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Dounerſtag, den 20. Januar (1. Februar). 


Abonnements⸗Freie in Lodz: 


Die Juſertivnagebühren 


jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. na betragen 

Für Auswärtige mit Juſendung vermittelſt $ pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
ührlich 5 Nub.; halb ac 2 Rus 50 Kop. vierteljährlich § e 5 
Jährlich 5 Rub. halbjährlich 2 Rub. Kop.; vierteljährli a Im Anslande 
e FBOHNEIENEG. AMeLen nut Jahrgang. $ übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 


in der Expedition angenommen. 


. Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Donnerstags und Sennabends. 


Hauaab IN PD demcroä Crpaxa u IIoAunifueftcrepb 

ropoa Lou 
23 uucaa Lexaõpa mpomlaro roxa pago hu 16-ro IBVXOr- 
waro Jazoxccraro IIo aka Imaenkoup Zahazaxnub Mauren 
na VIE MOK Ch ABYMA urrykaun TuBapa H 50 Mayekb 
Tabak y „Cnuuenry“. Baanbiems ernxb nemeii npurnamaer- 
en da MOAYIeHieME ch HAXICKANIEMB HA ro YAOcToBLpeHieME 
CO6CTBEHHOCTH. 


1872 Teunapa 13 (25) Aua r. Koran 
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Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


Zu 


Der Chef der Landpolizei und Polizeimeiſter 
der Stadt Lodz 


Am 25 Dezember v. J. iſt vom Soldaten des 16 Infan⸗ 
terie Regiments Ludwig Zawadzki ein Sack, mit zwei Stück Waare 
und 50 Päckchen Taback (enunenry) auf der Straße gefunden 
worden. Der Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird zur Empfang⸗ 
nahme gegen vorgeſchriebene Legitimirung aufgefordert. 


Lodz, den 13. (25) Januar 1872. 


Maiops vorm Bypmeäcrep®. 


Asıonponssoaureas Maxanbekii 
DDr rr r ee... 


se Joxsuuckiä Topozxosoä Mar ner pars 
OÖBABIAETL BB Bceoßmee cenie uro 20 Annapa (1 Des.) 
1872 r. r. e. DO BTOPHUKB BR 12 dacohb yrpa nepegsv 34a · 
nien ropoackot Parymm nponano Aurea OyAyTE Hayscruhle 
TOPIH Ha nponamy PASHEIXB nemeif zauarhixz na noraulenz 
HCÄUHNOKT. | 
T Aoıs 10 Aupapa 1862 r. 
-  HIpessszeute Tay6sopneas 
WE Cexperaps Epuim. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 
macht bekannt, daß am 20. Jan. (1. Feb) 1872 d. i am Dien⸗ 
ſtag, um 12 Uhr Mittags vor dem hieſigen Magiſtratsgebäude, 
verſchiedene Gegenſtände, welche wegen rückſtäzdiger Abgaben gen 
pfändet wurden, öffentlich verſteigert werden. ö 
Lodz, den 10 Januar 1872. 
N ö Präſident: Taubworzel. 
Sekretär: Jerin. 


Politiſche Nachrichten. 


— nn 


Das Wiener⸗Miniſterium beabſichtigt eine gründliche Puri⸗ 
fikation des Benmtenperfonals der böhmiſchen Statthalterei; die 
czechiſchen Blätter find darüber ſehr ungehalten; ihre Partei halte 
freilich in einer Anzahl Statthaltereibeamten die willfährigſten 
Werkzeuge für ihre Pläne gefunden; bekannt iſt, wie oft das Amts⸗ 
geheimniß an czechiſche Blätter verrathen wurde. Das „Prager 
Abendblatt“ richtet an die czechiſchfeudale Partei eine energiſche⸗ 
Mahnung, ſich zum Mindeſten einer würdevolleren Haltung zu 
beffeißigen : vor allem geht ſie mit dem ſich „konſervativ“ nennen⸗ 
den hiſtoriſchen Adel ind Gericht, der es ruhig mit anfehe, wen n 
Organe, welche man als den Dolmetſch feiner Geſinnungen zu 
betrachten gewohnt iſt, mit unverhüllter Schadenfreude jene ver⸗ 
ächtlichen demonſtrativen Kundgebungen regiſtriren. Man ver⸗ 
gießt hierbei, fährt das halbamtliche Organ fort, daß die erreg⸗ 
ten Maſſen, ſobald einmal der Damm der Geſetze durchbrochen 
und die beſtehende ſtaatliche Ordnung erſchüttert iſt, jedem Beſit⸗ 
zenden gefährlich werden, und daß es leicht kommen kaun, daß 
Jene, die ſich heute noch vergnügt die Hände reiben, viell icht die 


Erſten wären; welche an ſich ſelber die Wucht der entfeſſelten Volles . 


ö e und deren terroriſtiſche Herrſchaft empfinden wür⸗ 
en. d 
Das Ereigniß deb Tages in Wien iſt die vor Kurzeu erfolgte 


Eröffnung der Salons des Grafen Audraffy, die ſich in der That 


zu einem glanzvollen Feſte geſtaltete, wie es die Reſidenz feit Jah⸗ 


ganze 


ren nicht aufzuweiſen hatte. Bei aller Würdigung, die man den 
perſönlichen Eigenſchaften dez neuen Miniſters angedeihen laſſen 
mag, darf man nicht vergeſſen, auch feiner Gemahlin einen bes 
deutenden Antheil zuzumeſſen. So galt die Ovation welche die 
gute Geſellſchaft“ durch ihr Erſcheinen zu dieſer 
Spire darbrachte, ſowohl der Sonne am politiſchen Himmel als 
dem Stern an ihrer Seite. In der That ſah man da Allee, was 
die Reſidenz an glänzenden Namen aufzuweiſen hat, aus den 
Reihen des Hochadels, der Diplomatie, der Generalität. Nur je 
ne Kreiſe, die ſonſt in dieſen Räumen eine nur zu gaſtliche Auf⸗ 
nahme fanden, die Geldbarone, ſahen ſich diesmal gänzlich aut⸗ 
geſchloſſen. Der Kaiſer ſogar erſchien gegen 11 Uhr in Begleitung 


mehrerer Erzherzoge und mit glänzender Suite und durchſchritt, 


nachdem er galant der Frau vom Hauſe den Arm geboten, die 
Säle, in denen er länger als eine Stunde verweilte. Der Hoch⸗ 
adel und der Hofadel waren faſt vollzählig erſchtenen. und zwar 
durchwegs mit den Damen der Familie; da waren Fürſt Schwar⸗ 
zeuberg, Graf Crenueville, Graf Grünne, Graf Haller, Graf Clam 

Gallas, Graf Potockt, ſogar Graf Leo Thun und Baron Still⸗ 
fried, die verunglückten Sendlinge des ultramontanen Kaſinot, 
dann alle Miniſter und Geſandten, die Prinzen von Baiern, Wür⸗ 


temberg, Coburg, Weimar, kurzum, ein glänzender Kreis, wie 
ihn dieſe Räume, die auch manche nothwendige Renovirung er- 


fahren hatten, ſeit Metternich nicht geſchaut. Einmal, ald der 
Thürhüter den Namen „Werft“ rief, ſtutzte Alles; es war nicht 
der, an den man dachte, ſendern blos ſein Sohn, der eintrat und 
hier Gelegenheit fand, Studien über allerlei zergängliche und wan⸗ 
delbare Dinge zu machen. ö are 


— In Verſailles ift das Gerücht verbreitet, daß es zu ei⸗ 
nem Bruche zwiſchen Herrn Thiers und den linlen Centrum ges 
komen iſt, weil derſelbe ſich nicht dazu verſtanden habe, das 
Miuiſterium zu modifiziren, d. h. zwei neue Miniſter in daſſelbe 


aufzunehmen, die gute Reduer find, und es fo zu ermöglichen, daß. 


der Präſident ſich weniger oft oder vielmeyr gar uicht mehr au 
den Debatten zu betheiligen brauche. Um dieſen Zweck zu erlau⸗ 
gen, will daſſelbe ein Projekt einreichen, welches die Gewalten mo⸗ 
difiziren fol, mit welchen Herr Thiers durch die Proposition Ri⸗ 
vet bekleidet wurde. Dieſes neue Projekt beautragt, daß die Ge⸗ 


walten des Herrn Thiers bis zux Beendigung der preußiſchen | 


Dilupation dauern und daß Herr Thiers mit der Verſammlung 
nur noch durch ſeine Miniſter und durch Botſchaften verlehre, 
Zugleich ſoll ein Vize Präſident ernannt werden, der den Prä⸗ 
ſidenten erſetzen wurde, falls derſelbe inzwiſchen ſterben ſollte. 
Die Royaliſten find auch nicht abgeneigt, Herrn Thiers einen Bir 


ze Präſidenten an die Seite zu jegen. Die Orleaniſten wollen 


ihm den Herzog von Aumale beigeben; fie haben deshalb mit den 
Legitimiſten Verhandlungen augeknüpft. Letztere ſcheinen jedoch die 
Bedingung aufgeſtellt zu haben, daß der Graf von Paris zuerſt 
dem Grafen von Chambord einen Beſuch abſtatte, mit anderen 
Worten: ſich mit ihm ausfühne. Eine Einigung der einzelnen 
Parteien Betreffs eines zukünftigen Vorgehens iſt bis jetzt nicht 
er zielt worden und dieſelben ſtehen ſich gerade fo feindlich gegen 
über, wie dieſes vor der Entlaſſung des Herrn Thiers war. Was 
letzteren aubelangt fo zeigt ſich derſelbe gerade fo ſchrof wie frür 
her. Unlängſt hatte derſelbe ſogar eine ziemlich heftige Viskuſſion 
mit feinem Finanz-Miniſter, Herrn Pouyer-Quertier. Das Ge: 
rücht iſt verbreitet, daß derſelbe in Folge deſſen feine Entlaſſung 
einreichen werde. Dieſes iſt aber kaum anzunehmen, da er nicht 
ſo leicht ſeine Stellung aufgeben wird, zumal er immer noch hofft, 
daß er doch noch einen großen Theil feiner finanziellen und anti⸗ 
freihändleriſchen Projekte durchbringen wird. 5 

Das Pariſer amtliche Blatt meldet, daß der Generallieute⸗ 


naut Fürſt Nikelaus Orloff am 21 d. dem Präſidenten der Re. 
rublik feine Beglaubigungsſchreiben als Botſchafter Se. Majeſtät 


dee Kaiſers aller Reußen überreicht hat. 

Dasſelbe Blatt gibt heute folgende neue Statiftif über die 
Verhafteten: „Bon den in Folge des Aufftands von Paris verhaf⸗ 
teten Individuen find bis zum 24 Januar in Folge Ablaßbeſchluſ⸗ 


ſes 17,158, darunter in der Woche vom 14 zum 20 Jauuar 1701. 


in Freiheit geſetzt worden. Abgeurtheilt wurden bisher 3367, in 
der letzten Woche 273 Individuen, Im ganzen iſt bis jetzt über 
das Loos von 20,525 dieſer Angeklagten entſchieden worden.“ 

An der Commiffion für den von Hrn. v. Preſſenſé geftell- 
ten Antrag auf eine partielle Amneſtie erklärte ſich Juſtizminiſter 
Duſfaure gegen diefe Propoſition. Bisher, führt er an, ſchloſſen 
ſich au jeden Aufſtand Deportationen oder Freiſprechungen en masse 
es ſei vielleicht gut wenn einmal der Fall jedes einzelnen Beſchul⸗ 
digten gerichtlich geprüft werde. In dieſein Augenblick ſeien noch 
ungefähr 7000 Proteßakten zu erledigen, und man thue das mö— 
gliche um die Freilaſſungen untergeordneter Mitſculdiger zu bes 
ſchleunigen. 
Sala des Preſſenſé'ſchen Antrags für die nächſte Sitzung vor— 
behalten. 1 


gehen auf den Wuuſch des Berliner Cab inets entgangen iſt. Die 
Pforte war bereit, wie aus zuverläffiger Quelle verlantet im 


Beige der Ermächtigung von Seiten aller Großmächte, mit Aus⸗ 
lecker. Der „Schiſchuka“ jedoch nöthigt jedem Europäer die ſchreck⸗ 


nahme Frankreichs, deſſen Einfluß aber jetzt im Orieut gleich Null 
iſt, zwei Armeekorps ü er die Donau marſchiren zu laſſen, ſobald 
die Kammer die Eiſenbahn vorlage der Regierung verwerfen ſollte. 
Die ruſnän ſchen Minuiſter beobachteten bis zur letzten Stunde eis 
ne durchaus zweideutige Haltung, die erſt aufgegeben wurde als 
der engliſche Vertreter aus geheimen Schriftſtücken den furchtbaren 
Ernſt der Lage nachwies. In Ruſtſchuk find bereits alle Vorrä⸗ 
the im Stillen angekauft geweſen, und die Ordre de Bataille war 
vertheilt worden. Muſtapha Paſcha, der geweſene Commandaut 
des dritten Armeekorps, hatte ſogar feine Ernennung zum Ober⸗ 
conmandanten der Exelutionsaruiee in der Taſche. Hoffentlich wird 


dieſes Exempel die Leute belehren, daß man künftighin die Geduld. 
der großen Cabinete „nicht mißbrauchen darf, denn das guosque: 
taudem wird don unn au mit Energie den unruhigen Köpfen 
zugerufen werden. — Die türkiſche Regierung hat den ſogenanu⸗ 
ten Zehent, d. h. die Naturalſteuer, von allen Dingen in der- 


Höhe von 10 Procent, herabgeſetzt. Die Bevöllerung empfing 
natürlich dieſe Verminderung ihrer Laſten mit Jubel, da. feit 45 


Jahren fie kur an Steigerung, nicht aber an Erleichterung der 


öffentlichen Laſten gewöhnt iſt. 


Die Commiſfion hat ſich ihren Beſchluß über die 


Aus ber Türlei, wird der allgem. Zeitung geſchrieben. Jetzt 5 
ſtellt es ſich erſt heraus welcher Gefahr Rumänien durch das Eins. 


Kiamel-Paſcha iſt an Stelle Muſtapha Fazyls zum Ju⸗ 
ſtizminiſter ernannt worden; noch weitere Kabinets⸗Veränderun⸗ 
gen werden demnächſt erwartet. 

Verſchiedene Mittheilungen. 


= Im Zarthum Polen erſcheinen im Ganzen 44 Zei⸗ 
tungen und periodiſche Schriften, davon 40, eins 
ſchließlich 1 ruſſiſchen in Warſchau, und 4, einſchließlich ! dent 
ſchen, in der Provinz. Unter den, 42 in polniſcher Sprache er 
ſcheinenden Blättern vertreten 9 die Intereſſen der Landwirthſchaft, des 
Handels und der Induſtrie, 1 die katholiſche Kirche, 1 das Ju— 
denthum; 2 find mediziniſchen, 1 ſuriſtiſchen Inhalts; zwei hul⸗ 
digen der Mode, 1 der Muſik und 1 iſt für die Jugend beſtimmt 
Die Monatsſchrift „Biblioteka Warszawska“ ift eine der älte⸗ 
ſten unter den periodiſchen Schriften des Zarthums und ſtellt ſich 
den Nevuen des Auslandes würdig an die Seite. Die Illuſtrirten 
Blätter bringen nicht ſelten Original-Holzſchuitte von bemerkens⸗ 
werther Güte. . u 

— Ein Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
meldet, durch die Berliner Regierung ſei nach England eine Mit⸗ 
theilung gemacht worden in der Abſicht einen Auslieferu.gs⸗Ver⸗ 
trag zu Stande zu bringen. . 

S Das in Nanch gebildete Komite zur Sammlung von 

Beiträgen, um die Räumung der noch beſetzten Landestheile ſchnel⸗ 
ler herbeizuführen, hat in einem Tage 400,000 Francs zufammens 
gebracht Mau hat Delegirte nach Paris geſandt und hofft dem 
Staate 500 Millionen anbieten zu können. 

Verſchiedene Fraktionen der National-Verſammlung ſcheinen 
gegen die Idee zu fein, einen Vize⸗Präſidenten zu erkennen. 

Man verſichert, Napoleon ſei erkrankt. Se 

= „Etoile Belge“ meldet, daß die gerichtliche Durchſuchung 
einez Brüſſeler Hauſes ſtattgefunden hat mit Bezug auf die Fäl⸗ 
ſchung v. Obligationen einer ruſſiſchen Eiſenbahn deren Ausgabe in 
Brüſſel bewirkt worden iſt. Der Urheber dieſer Fälſchung iſt flüch— 
tig geworden. i ö 

= Ein zroßes Eiſenbahnunglück hat ſich auf der Lyoner Eiſenbahn 

in der Nacht ereignet. Das Waſſer hatte die Brük⸗ 


ke bei Bragne (in der Nähe von Antibes), fortgeriſſen, und in 
Folge ungenügender Waruungsſignale und Vorkehrungen verſauk 


der heraubrauſende Nizzaer Abendzug. Man kenut bis jetzt 6 Tod⸗ 
te, darunter der Maſchiniſt und der Heizer. Der Zugführer 
und 10 Reiſende ſind verwundet, 7 Reiſende haben 
keine Verwundung davon getragen. Der Zug euthielt 14 
Wagen und gegen 30 Neiſende. Die Maſchine und 10 
10 00 find zertrümmert, 4 find auf den Schienen gie 
liebbeu. . N 


Vermiſchtes. 


Eindges über Nahrungsmittel. 
(Fortſetzung von Nr. 11.) 

In Tunis wurde bei dem dortigen Bei auf folgende Weiſe 
dinirt. Waren hier auch die Zifhgeräthe von europäiſcher 
Form, ſo hatten doch die Gerichte ihre nationale Form behalten 
und darum ihren eigenthümlichen Wohlgeſchmack. Ein ganzer 
Hammel, gebraten und mit Piſtazien geſpickt, war ausnehmend 


lichſten Grimaſſen wegen der darin enthaltenen Minzenblätter, 
der Muskatengewürze, des langen Pfeffers und des 
Citronenſafts ab. Das Gericht iſt dort ſehr be⸗ 


liebt und beſteht außerdem noch aus Goldäpfelu, in Oel geſotten 


Der Kußluſſu, eine Art von gedämpftem Kompot aus feinem 


Mehl, harten Eiern, Hühnern, Lammfleiſch und ſtark gewürzt, 


iſt ſehr wohlſchmeckend, ebenſo die Sultanin⸗Boubons, die nur 
15 den Datteln des Dſcherid an Wohlgeſchmack erreicht werden 
zunen. 1 „ 
ö Weit einfacher, dafür aber auch nahrhafter ſind die Nah⸗ 
rungsmittel in der gemäßigten, ekelhaft aber nach europäifchen 


Begriffen in der kalen Zone, und gleich bei Beſchreibüng eines 


Hochzeitsſchmauſez bei den Samojeden wird der Leſer alle Luſt 


verlieren, ſich je daran zu betheiligen. . 
„Caſtren berichtet darüber wie folgt; Bei unſerer Aukunft 


im Hochzeitszelte lagen einige von den Hochzeitzgäſten ſchon ohn⸗ 
mächtig auf deu Felde. 
die Köpſe tief in den Schnee gedrückt und die Gefichter vom Wiu⸗ 
de mit Schnee bedeckt. Doch ſieh! dort kommt ein Ehemann, 


Sie lagen dort mit entblößten Haupte 


tappt von einer Leiche zur andern, erkennt endlich feine Frau, er⸗ 
greift ſie an dem Kopf, wendet ſie mit dem Rücken gegen den 
Wind und wirft ſich endlich neben fie hin. Dort läuft ein am 
derer mit der Kaffekanne umher, ſucht ſeine Geliebte, findet fie 
und gießt ihr etwas Brauntwein in den Hals. Hier ſtößt Je⸗ 
mand auf feinen Feind, verſetzt ihm einige hintereiſtige Schläge 
und entfernt ſich. — Wir traten ins Zelt, wo neben einander 
Männer, Weiber, Kinder, Greiſe und junge Mädchen lagen und 
jagen. Unter den ganz Berauſchten war auch der Bräutigam. 
Ich nahm nun Platz und trank mit dem Wirth und dem Für⸗ 
ſprecher Thee. . 
Nach dem Thee befahl der Wirth, ein Renuthier zu ſchlach⸗ 
ten. Ein leiſer Schlag mit dem Beil gegen die Stirn warf das 
Thier zu Boden. Hierauf ſtach man ihm ein Meſſer in's Herz 
und nahm die Luftröhre heraus, um dieſe entſtand aber ein ge⸗ 
waltiger Kampf unter deu Anweſenden, der endlich dahin geſchlich⸗ 
tet wurde, daß die nächſten Anverwandten des Brautpaars fie une 
ter ſich theilen und auf der Stelle verzehren ſollten. Dem Renn: 
thiere wurde die Haut abgezogen, der Bauch aufgeſchnitten, das 
Uungenießbare weggeworfen und das Thier auf den Rücken gelegt. 
Es bot den Anbliick eines großen doolen Gefäßes dar, in wel⸗ 
chem die Lunge, Leber und andere Leckerbiſſen in einer anſehn ie 
chen Blutmaſſe umherſchwammen. Der Wirth ergriff meine Hand, 
führte ntich an das Renuthier heran und bat mich, die Mahlzeit 
zu beginnen. Natürlich blieb ich unthätig vor dem Schlachtopfer 
ſtehen. Uuterdeſſen verſammelten ſich die Hochzeitsgäſte um das 
Thier, zogen ihre Meſſer hervor und ſchnitten ſich Stücke des war⸗ 
men, rauchenden Fleiſches ab, tauchten ſie dann ins Blut, führten 
fie mit der einen Hand au den Mund, Taueten, indem fie das 
Geſicht nach oben kehrten, und ſchnitten während des Rauens ei⸗ 
neu Theil des Fleiſchſtückes ab. Das abgeſchnittene Stück wurde 
ius Blut getaucht und in den Mund geſteckt. Dad Blut lief von 
den Mundwinkeln und am Halſe herab! Lunge und Leber wur⸗ 
den als Nachkoſt verſpeiſt. Währeud diejer widrigen Mahlzeit 
fangen die Mädchen ſamojediſche Lieder, ihrem Juhalt nach ſchön, 
aber zu einer Melodie, die faſt dem Quaken der Fröſche glich. Der 
ganzen Feier überdrüſſig, begaben wir uns Abende auf die 
Rückfahrt. g „ 
Auffallend ift die Art, wie der Mann niederen Standes fei- 
nen Freund in Rußland bewirthet. Nach dem Frühſtück, welches 
meiſtens aus harten und geräucherten Fleiſchſpeiſen oder getrock⸗ 
neten und geſalzenenen Fiſcheu beſteht, bietet der Hausvater ein 
Schälchen (Glas Branntwein), eben dies thut die Frau, daun 


lommen die Söhne und eudlich die Töchter, je mit einem Gläd⸗ 


Ey 


Inserata. 
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drzewa budowlanego rozmaitych gatunköw jakoten drzewa 


opalowego zhajduje sie W. Eodzi u D. Rosensteina N. 1433 
‚ulica Widzewska. 


1 


chen Schur p, welches abzuſchlagen, die größte Unhöflichkeit fein 
würde. Beim Mittagseſſen wird Kwas ſelten Bier getrunken, 
nach Tiſche Thee mit Kierſchbranutwein oder dergleichen um 4 
Uhr auch wohl Punſch, dann wi eder Bier, Schälchen und jo auch 
bei den Abendeſſen. We- als dann noch bei Verſtande iſt, geht 
nach Heuſe und legt ſich ſchla feu. e 

Sehr wenig Ceremoniell iſt bei der Mahlzeit der Mongo⸗ 
len bemerkbar. Wer ſich dort einführt, tritt einfach und freis 
müthig auf, von den vielen zäſtigen Umſtändlichleiten und Höflich 
leiteformeln der Chineſen iſt auch nicht die Spur vorhanden. Man 
geht ine Zelt und ß wünſcht allen Auweſenden Glück und Frieden, 
indem man die Worte Amor und Mendu ſpricht. Darauf ſetzt 
man ſich zur Rechten des Familienvaters, der allemal ſeinen Platz 
der Thür gerade gegenüber hat. Sogleich nimmt Jeder aus deu 
Gürtel ſeine kleine Schnupftabaks doſe, die herumgereicht wird; 
darauf wechſelt man einige höfliche Worte. Hierauf zieht man 
aus der Buſentaſche das Holzuäpfchen hervor, das der Mongole 
ſtetz bei ſich führt, und reicht es der Frau. Sie bringt es ſehr 
bald mit Thee und Milch gefüllt zurück. In wohlhabenden Fa, 
milien ſtellt man den Gäſten auch ein Tiſchchen hin mit Butter, 
Haferme BL, geröſteter Hirſe und Käſeſchnitten, jedes in einem be⸗ 
ſonder en lackirten Käſtchen. Davon wählt man nach Belieben 
und wirft es in den Thee. Wer aber außerdem feinen Cäſten 
eine nich größere Güte thun will, ſtellt auf den Heerd in heiße 
Age ein mu mongoliſchem Wem (Kubmiß) gefülltes Fläſchen aus 
gebrannten Thou. Il ebrigene kann nur ein Mongole dieſem Ge⸗ 
träuk Geſchmack abgewinnen, denn es ſchmeckt fade und hat einen 
abſcheulichen Geruch. ts 

Ten goldenen Mittelweg bei Wahl der Nahrungkmittel fin⸗ 
den wir wie ya faſt auch in allen andern Dingen, in Deutſchlaud. 
Hier hat die herrliche Hausmanns koſt, dieſes Meiſterſtück der deut⸗ 
ſchen Hausfrau, ihre eigentliche Heimath. 

Betrachten wir einm eine pommerſche Mahlzeit, wie eins 
fach, wohlſchucckend und nährend iſt ſie beiſpielsweiſe bei einer 
Bauernfamilie. Da ſieht man Knecht und Magd, kurz den gan⸗ 
zen Hausſtand aus einer großen Schüſſel Kartoffeln eſſen, die mit 
dem Löffel erſt zun Munde gebracht werden, nachdem ſie in einer 
danebenſteheuden Schüſſel voll Butter oder ſüßer Milch befeuchtet 
ſind. Grobes ſchwarzes Brot, das dei der Arbeit lünger den Ma⸗ 
gen füllen ſoll als weißes, kiegt auf dem Tiſch; Fleiſch giebt es 
nur au gewiſſen Tagen. In der Erntezeit ißt man wie bei dem 
Schlachten am beſten. Als Lieblingseſſen gelten in Milch geloch⸗ 
ter dicker Reis und braun gekochte Fiſche, die bei Hochzeiten, Be⸗ 
gräbniſſen und Kindelbier verſpeiſet werden. i 

(Schluß folge) 


Inſerate. 


— 


The Little Wanzer 


patentirte N 


b Doppelt Stepp Stich- Haud | 
 Rähmeafchinen 


praktiſch zum Familien⸗Gebrauch und mit der Ber 
dal⸗Vorrichtung leicht zu verſehen. 
aus der Fabrik N Fr 
R. M. WANZER & Comp. 
in Hamilton, Ontario, Canada in Amerika 
i Preis Bi Nbl. u 
Haupk⸗Agentur für das Königreich Polen 
ö bei Leopold Knoll in Marſchau. 
K Agentur für Lodz bei Harn Otto Schwetyſch. = 


= Die Niederlage 3 | 5 8 
Bau⸗ und Brennholz 
verſchiedener Gattungen aus der Dfutower⸗Holzichneide⸗Müßle bee 


findet ſich in Lodz im Haufe des Herrn D. Roſenſtein Nr. 
1433 au der Widzewer⸗Straße. V 


do Klassy 1-szej Loterji 118-ej 


jut ss do nabycia w kantorze kolektora 


8 RA 
Dawida Debinskiego 
Osoby chegce u mnie grad, szezegölnie ci ktörzy chca 
nabyé pewne numera, zechcz wezesniej zglosié sig do mo- 
jego Kantoru 
Ciagnienie 1-ej klassy odbęedrie sie w dniac h: 26 1 
27 Styeznia (7 i 8 Lutego) 1872 


Am Mittwoch 19. (31.) Sao 
nuar 1872 um halb 10 Uhr Mor⸗ 
gens entſchlief nach längeren und 
ſchweren Leiden 

Augusta Henriette 
derwittwete Rothfärber 


Die Beerdi⸗ 

gung finder Freitag, den 21. Ins 

5 nuar (2. Februar) um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt, zu weicher Freunde 

freundlichſt eingeladen werden 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


und Bekannte 


+ Am 30. Januar 

| ftarb plͤtzlich | | 

Renate Madrenus 

geb. Schmidt 

' Zu der Beerdigung welche 2. Februar (21. Januar) 
d. J. um 2 Uhr Nachmittags aus dem Haufe Nr. 609 Pe, 

| trofomerftrage flattfinden wird, werden alle Verwandte, 

Freunde und Bekaunte ergebenſt eingeladen. 


(18. Januar) Nachmittags 5 Uhr 


verſilberte Metall⸗Gegen⸗ 


C. O. Mechler, 
Mechaniker, 
Nokiceiner⸗Straße Nr. 1249. 


2 Nubel Belohnung! N 
Am vergangenen Freitag find zwei weiße Schweine 
Mabhanden gekommen Der gütige Wiederbringer erhält 


von Herrn Handke (Rynek Görny) obige Belohnung. 


RE Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß ich 
mein Lager von Tabak, Eigarren und Pa⸗ 
piroſſen, durch Beziehungen aus den renommirteſten. Fabriken 
St. Petersburg's Riga 8, Warſchau' ett. auf's vollſtändigſte aſſortirt 
habe, und deshalb im Stande bin den Wünſchen meiner geehrien 
Abnehmer in jeder Hinſicht entgegen kommen zu können. Um ge⸗ 


neigten Zuſpruch erſucht. £ 
ae J. Hoffmann, 


En Chemiker, 


der in Berlin ſtudirt und mehrere Jahre als Aſſiſtent am dor⸗ 
tigen Univerſität⸗Laboratorium fungirt hat, ſucht Stellung in der 
Jarben⸗ Branche. Gefällige Franco Offerten befördert sub U. 676 
die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Sar e h. iber Auswahl ind vorrätbig zu habe 
5 bei Karl Walter 
s ö neben Alten⸗Poſt. 


esararr KosRoaners Havar 


Huren 1 Pesanteps. H. Moropauare 


ſucht und können ſofort antreten 


den zu räumen, verkanfe 


Großes Lager 


der beſten 
Patentirten Doppel:Stepp- Stich 


Hand Nähmaſchinen 
ferner dergl. mit Hand u. Fußebetrieb für jeden Familiengebrauch am 
paſſendſten empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E, Röder, 
a Petrokower Straße Nr. 259. ; 
Mehrjährige Garantie Unterrichtgratis 
Gegen Sicherheit gebe auch Maſchinen auf 
Abſchlagszahlung. 


hessen 
* Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenfilien 
und Materialien jeder Brauche, welche von. » 


38 Deutſchland bezogen werden, ebenſo den Einkauf und N 


Bedrucken aller Arten Garne für Schawls und Tü⸗ 
cher, beſorgt prompt und billigſt, das Speditions und 
Commiſſionzhaus von S. D. Perl, Berlin, Neue 
Friedrichſtraße 74, Anfragen werden ſofort beantwortet 


2 = 
& 


2 


zur erſten Klaſſe 11%:ter Lotterie 
find bereits zu haben im Comptoir des Collecteurs N 
David Debinski 
Diejenigen welche bei mir, beſonders aber beſtimmte Num⸗ 
mern ſpielen wollen, möchten ſich möglichſt bald im genannten 
Comptoir melden. 


Die Ziehung der erſten Klaſſe findet am 26. und 27. Ja⸗ 
uuar (7. und 8. Februar) 1872. 


Tüchtige Vorrichterinen zur Mähmaſchine werden ger 
E. Röder. 
Petrokower⸗Straße Nr 239 


Geſucht wird ein auf's Land 
welcher der deutſchen Lehrer 


Du” Spracke mäch⸗ 


lig iſt und einen Knaben zur 1ten Klaſſe vorbereiten kann Nä⸗ 
hertz bei Herrn Specht im Polafki'ſchen Haufe Widze⸗ 


werſtraße. N 
Eine Propination 


unweit Zgierz ift vom 1 April unter günftigen Bedingungen 


zu vergeben, Näheres hierüber bei 


N. Littmann 


Konſtantiner⸗Straße im Kaminſki'ſche Hauſe. 


Um vor Beginn der Frühjahrs- Saiſon mit den Beſtän⸗ 


= 
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fertige Herren⸗Garderoben 


iu bedeutend ermäßigten Preiſen 
S. Silberleld, 
Petrokower⸗Straße Nr. 264. 


In der Buchdruckerei 
IJ. Petersilge 


ſttets vorräthig: verſchiedene Druckſorten, Wechſel⸗Schemas, 


Waaren-⸗Ettiquets, Acereditive, 


Miethskontrakte 


Meldungsbücher, Rechnungen, Briefpapier mit der 
Anſicht vom Neuen Ring in Lodz ꝛc ꝛc. N 


unn AoAsmUucrRaro Vana oom YTTUHTe nE 


Gedruckt dei J. Bererfilge 


